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«Alles muß anders werden»,
und «Alles muß beim alten
bleiben», ist derselbe Hemmschuh

in der Politik.
Curt Goetz

Ritter Schorsch sticht zu

Faschisteninflation

Als Ritter Schorsch sich im Frühjahr 1945 öffentlich dagegen wehrte,
daß man ein < Kontingent > Deutsche (zum Teil auf der Grundlage
bloßer Denunziation) im Sinne der Bewältigung eines erheblichen

Nachholbedarfes aus dem Lande schaffen wollte, half ihm seine

Vergangenheit als Flüchtlingsbetreuer in den Jahren des Krieges nichts:

Er wurde, ohne allerdings sonderlich darunter zu leiden, flugs als

Faschist verschrien. Dann folgten, je nach politischer Lage, andere

Qualifikationen, mehr und minder schmeichelhafte, und erst in jüngster

Zeit, nach über zwanzig Jahren also, kam die Etikettierung
Faschist wieder an die Reihe. Ritter Schorsch nämlich bekannte sich

in einer Auseinandersetzung mit Leuten, die sich progressiv nennen,

zum demokratischen Staat (samt seinen Schwächen) und gab erst

noch die Ueberzeugung kund, dieser Staat habe nicht nur das Recht,

sondern die Pflicht, sich seiner Existenz zu wehren. Da rief einer

«Faschist!», und dem Ritter war's egal.

Es ist unverkennbar, daß zwischen dem gegenwärtig geradezu
inflationären Gebrauch des Wortes <Faschismus> und seiner totalen
Verwaschenheit ein Zusammenhang besteht. Seit der Begriff Faschismus

von seiner ursprünglichen Bestimmung, das Mussolini-Regime in

Italien zu bezeichnen, abgelöst und zum Oberbegriff für alles Totalitäre

und Autokratische befördert, ja, seit er von den Kommunisten

sogar für das Nichtkommunistische schlechthin in Anspruch genommen

worden ist, sind seiner Verwendung keine Schranken mehr

gesetzt. So wie - nach einem berühmten französischen Wort - jeder

der Reaktionär irgendwessen ist, ist auch jeder der Faschist irgend-

wessen.

Den forschen Benützern des Begriffes Faschismus, die sich zugleich

- wie im Falle des (anfechtbaren) Zivilverteidigungsbuches und auch

bei jeder andern Gelegenheit - durch ungehemmte und gnadenlose

persönliche Attacken hervortun, wäre zur Präzisierung ihres Lieblingswortes

immerhin das Folgende zu sagen: Der mit allen Wassern

gewaschene und in allen Sätteln gerechte Spezialist der Verunglimpfung,
des < Fertigmachens >, der < Liquidierung > bei lebendigem Leibe war

Joseph Goebbels - und seine Methode hielt er für keimfrei faschistisch.

Sie war es auch.

Ob's unsere progressiven Zeitgenossen glauben oder nicht: Es gibt
auch einen Faschismus der Antifaschisten.
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